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Groß-Siegharts, Markt mit Schloß 

Literatur : M. W. A. V. 1896, 61; M. W. A. V. 190 1, 6 1; PLESSER, Kirchen , 1901,348; FAlIRNGRUBER 186; SCIIWEICKIIARDT VI 

88, 98. 

A lte Ansichten: Radierung VOll G. M. Vischer, 1672 (Fig. 135). - Lithographie UI11 1830. - J~olorierte Federzeichnung von 

H on. ßurger UI11 1820 (Wien, Landesarchi v, 0 XXV 541). - (Haus des Michael Krippel) Kolorierte Federzeichnung 

von Ph. Krippel UI11 1800 (daselbst 0 XXV 543). 

Archivalien: Pfarrarchiv I11it Matriken seit 171 0 und Gedenkbuch ; GeI11eindearchiv. 

In diesem Orte und Umgebung erlangte St. Oeorgen an der Traise/J 1112 Z ehentreefl{e (Are/liv, 1853, 246) . Um 1584 hallen des 

Ludwig Welzers Erbe/J hier 52 untertänige Häuser, war also der Ort ziemlich umfangreich (Sehloßarchiv Oflenstein). Durch die 

folgende Kriegszeil (1619 wurde S. venvüstel. RAUPACH, Evang. Österreich 11/ 393) sank die H äuserzahl bis auf 20 herab, dOC/l 

Ivird der Ort 1675 als Markl bezeicJlIlel (Konsistorialarciliv St. Pöllen, Miscellanea). Da faßte der H errschaftsbesitzer j ohallll 

Christoph Oraf von Mallenthein den Elllschluß, die Häuser durch Einführung der Fabrikatioll des leinen niederländischeIl oder 

sächsischen Barchents bis 1000 zu vermehren und den Ort Milldom oder Tausendhausen zu benennen. Er erric!Jlete wirklich um 1720 

hier 200 Kleinhäuser und zog Ansiedler besonders aus ScJlIvaben daher , von denen die " Schlvabengasse" ihren Namen er/liell. 

Kaiser Karl VI. er/wb daraut 1728 das " Dorf Orossen-Sieg/zarts" zu einem Markte mit drei j ahrmärkten und einem Wochenmarkt 

an j edem Donnerstage. Kaiser Franz I. gab 1792 noch eine/J vierten j ahrmarkt (Oemeindearchiv). Durch Einführung der ZIVirn­

bandfabrikalion und des H ausierens mit de/Jselben Ivurde Sieg/zarls der H auptort des "Bandelkräml1ler-Landls". H eute bestellen Weberei­

fabriken und gehört S. zu den volkreichsten Orlen des Waldviertels. 

Pfarrkirche zum hl. Johannes B. 

In pfarrlicher Beziehung gehörte S. ursprünglich ZUI11 Gebiete von Raabs. Die 1376 genannte "öde St. Ulrichs­
kirche bei S." hat westlich davon in den Wäld ern gegen Ulri chschl ag bestanden (BI. f. Landesk. 190 1, 367). 

Di e Kirche S. ist zuerst 1426 nachweisbar (LI NK 1 576). 

Sie war ein e Filiale von Raabs, deren Weihbri ef vor 
1452 unter Pfarrer Gregor durch Brand zugrund e ging. 
Heidenreich Kattauer von S. stiftete 1491 Güter zur 
St. j ohannesk irche in S. für Ab haltung des Gottesdi enstes 
in St. Gruen (wahrscheinlich di e öde St. Hi eronymu s­
kapell e außer Siegharts) und 1546 waren Verhandlungcn 
wegen Errichtung ei nes Friedhofes bei der Kirche der 
" hl. Crescentia", worunter nur die jetzige Pfarrkirche 
verstanden werd en kann (Konsistorialarchiv St. Pölten). 
Von 1577-1627 waren hi er luth erische Prediger; 1708 

war di e Kirche sehr dunkel und durchwegs gewölbt, der 
Hochaltar schön, und S. war wieder mit Raabs ver­
einigt. j ohann Christoph Ferdi nand von Mall enthein 
setzte 1709 di e Anstellung eines Vikars, 171 3 die Wieder­
herstellung des Fri edhofes durch. 1720 wurd e mit dem 
Baue der Kirch e begonn en und 1722 verpflichtete sich 
der Grundh err, das Gebäud e nach dem vorgelegten 
Grund- und Aufriß ganz auf eigene Kosten aufzu­
führen. 1724 wurd e der Dachstuhl aufgesetzt, 1725 
wurde von j ohan n Math. Mayerhofer di e Turmuhr ge­
malt. 1727 malte ei n Mal er nam ens Carolus, viell eicht 
Carl ReslfeId, di e Deckenfresken. Durch die Krida des 

Fig. 132 Groß-Siegharts, Pfarrkirche (S. 133) gräflichen Woh ltäters, der dafür über 80.000 fl. aus-
gegeben hatte, blieb di e Kirch e 1732 un vo ll endet. 1764 

li eß Ferdinanel Baron von Waldstetten den Hochaltar aufstell en. 1769 wurde ei er Turm gedeckt. 1783 
wurde S. zur Pfarre erhoben. 1788 malte j osef Mölk an den Absch lu ßwänelen des Querschiffes ein en Altar-
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